
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  6 6 3   5 7 4   A 2  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  94120255.8 

@  Anmeldetag:  21.12.94 

int  ci  6  F24F  13 /06  

©  Prioritat:  18.01.94  DE  9400740  U  ©  Anmelder:  H  KRANTZ-TKT  GmbH 
Am  Stadion  18-24 

@  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  D-51465  Bergisch  Gladbach  (DE) 
19.07.95  Patentblatt  95/29 

@  Erfinder:  Week,  Franz,  Dipl.-lng. 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  An  Gut  Forensberg  30 

AT  CH  DE  ES  FR  GB  IT  LI  NL  D-52134  Herzogenrath  (DE) 

©  Vertreter:  Bauer,  Hubert,  Dipl.-lng. 
Am  Keilbusch  4 
D-52080  Aachen  (DE) 

©  Induktiver  Luftdurchlass. 

CM 

m  
PO 
CO 
CO 

©  Die  Erfindung  betrifft  einen  induktiven  Luftdurch- 
laß  mit  in  Abständen  über  seine  Länge  angeordne- 
ten  Auslaßöffnungen,  durch  welche  Einzelluftstrahlen 
eines  Zuluftstromes  nacheinander  abwechselnd  in 
divergierende  Richtungen  leitbar  sind.  Dazu  besteht 
der  Luftdurchlaß  aus  einem  im  Querschnitt  U-förmi- 
gen  Gehäuse  (1)  mit  einem  durch  zwei  V-förmig 
geneigt  zueinander  angeordneten  Längshälften  (3,4) 
gebildeten  Bodenteil  (2)  und  einer  in  dem  Gehäuse 
(1)  eingesetzten,  den  Luftstrom  in  die  Einzelluftstrah- 
len  unterteilende  und  umlenkende  Einrichtung.  Um 
einen  solchen  induktiven  Luftdurchlaß  besonders  ra- 
tionell  aus  wenigen  übereinstimmend  ausgebildeten 
Bauteilen  in  unterschiedlichen  Längen  zusammen- 
setzen  und  zudem  in  einer  feuerwiderstandsfähigen 
Ausführung  herstellen  und  dabei  dauerhaft  mit  einem 
individuellen  Farbauftrag  versehen  zu  können,  wird 
vorgeschlagen,  daß  die  Einrichtung  aus  einer  Viel- 
zahl  Z-  bzw.  S-förmiger  identisch  ausgebildeter  Ab- 
schnitte  (7)  zusammengesetzt  ist,  die  abwechselnd 
spiegelbildlich  aufeinanderfolgend  angeordnet  sind. 
Dabei  erstreckt  sich  ein  jeweils  oberer  Z-Schenkel 
bzw.  S-Bogen  (8)  über  die  Breite  des  Gehäuses  (1) 
und  ist  mit  einem  Durchbruch  (9)  versehen,  während 
ein  jeweils  unterer  Z-Schenkel  bzw.  S-Bogen  (10) 
sich  über  nur  einen  Teil  der  Breite  des  Gehäuses  (1) 
erstreckt  und  mit  dem  gegenüberliegenden  Teilstück 
der  jeweils  einen  Längshälfte  (3)  des  Bodenteils  (2) 
einen  Leitkanal  (11)  bildet,  dessen  Austrittsquer- 

schnitt  an  einer  der  jeweils  anderen  Längshälfte  (4) 
des  Bodenteils  (2)  vorgesehenen  Auslaßöffnung  (6) 
angeschlossen  ist. 

Fig.  1 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  induktiven  Luft- 
durchlaß  mit  in  Abständen  über  seine  Länge  ange- 
ordneten  Auslaßöffnungen.  Durch  diese  sind  Ein- 
zelstrahlen  eines  Zuluftstromes  nacheinander  ab- 
wechselnd  in  divergierende  Richtungen  leitbar. 
Dazu  besteht  der  Luftdurchlaß  aus  einem  im  Quer- 
schnitt  U-förmigen  Gehäuse  mit  einem  durch  zwei 
V-förmig  geneigt  zueinander  angeordneten  Längs- 
hälften  gebildeten  Bodenteil  und  einer  in  dem  Ge- 
häuse  eingesetzten,  den  Luftstrom  in  die  Einzelluft- 
strahlen  unterteilende  und  umlenkende  Einrichtung. 

Bei  einem  derartigen,  aus  dem  DE-GM  75  10 
280  bekannten  Luftdurchlaß  besteht  die  im  Gehäu- 
se  eingesetzte  Einrichtung  zur  Unterteilung  des 
Luftstromes  in  die  Einzelstrahlen  und  zu  deren 
Umlenkung  aus  einem  im  Grundriß  mäanderförmi- 
gen  Kernstück.  Dieses  ist  so  angeordnet,  daß  es 
seitlich  durch  Längswände  des  aus  einem  Hohlpro- 
fil  gebildeten  Gehäuses  abgedeckt  wird.  Dadurch 
zu  beiden  Seiten  des  Kernstückes  verbleibende 
Durchlaßkanäle  münden  in  einen  Längsschlitz  im 
Bodenbereich  des  Hohlprofils.  Das  Kernstück  ver- 
sperrt  somit  in  regelmäßigen  Abständen  über 
gleichlange  Teilstrecken  den  Längsschlitz  und  läßt 
in  den  in  ebenso  regelmäßigen  Abständen  über 
gleiche  Teilstücke  des  Längsschlitzes  die  Auslaß- 
öffnungen  frei,  durch  welche  die  Einzelstrahlen  in 
divergierende  Richtungen  austreten. 

In  Abhängigkeit  von  seiner  Längserstreckung 
erfordert  der  bekannte  Luftdurchlaß  Kernstücke  un- 
terschiedlicher  Länge.  Aus  mehreren  aneinander 
gereihten  Kernstücken  gleicher  Länge  läßt  sich  ein 
Luftdurchlaß  nur  dann  zusammensetzen,  wenn  die 
Summe  der  Teillängen  der  einzelnen  Kernstücke 
mit  der  Längserstreckung  des  Durchlasses  über- 
einstimmt.  Durch  die  ohnehin  relativ  aufwendig  her- 
zustellenden  Kernstücke  ist  der  bekannte  Luftaus- 
laß  teuer. 

Aus  Kostenersparnisgründen  werden  häufig 
ähnlich  ausgebildete  Luftdurchlässe  im  Spritzguß- 
verfahren  aus  Kunststoff  hergestellt  und  zeichnen 
sich  durch  wesentlich  geringere  Herstellungskosten 
aus.  Aus  Kunststoff  hergestellten  Durchlässen  fehlt 
es  jedoch  an  einer  hinreichenden  Feuerwider- 
standsfähigkeit,  so  daß  solche  Durchlässe  für  zahl- 
reiche  Einsatzbereiche  nicht  zulässig  sind.  Auch 
lassen  sich  diese  Durchlässe  nicht  dauerhaft  mit 
einem  individuellen  Farbanstrich  versehen,  was 
gleichfalls  als  nachteilig  angesehen  wird,  da  zumin- 
dest  der  mit  den  Auslaßöffnungen  versehe  Bereich 
sichtbar  bleibt  und  deshalb  der  Farbgestaltung  im 
Komfortbereich  anpaßbar  sein  soll. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  induktiven  Luftdurchlaß  der  eingangs  beschrie- 
benen  Art  vorzuschlagen,  der  sich  besonders  ratio- 
nell  aus  wenigen  übereinstimmend  ausgebildeten 
Bauteilen  in  unterschiedlichen  Längen  zusammen- 
setzen  und  zudem  in  einer  feuerwiderstandsfähigen 

Ausführung  herstellen  läßt  und  dabei  dauerhaft  mit 
einem  individuellen  Farbauftrag  versehen  werden 
kann. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  von  einem 
5  Luftdurchlaß  der  im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1 

genannten  Art  ausgegangen,  welcher  erfindungsge- 
mäß  die  in  seinem  kennzeichnenden  Teil  angege- 
benen  Merkmale  aufweist. 

Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  des  Luft- 
io  durchlasses  ermöglicht  es,  nicht  nur  das  Gehäuse, 

sondern  auch  die  darin  zur  Aufteilung  des  Zulufts- 
tromes  in  Einzelluftstrahlen  und  zu  deren  Umlen- 
kung  erforderlichen  Einrichtungen  aus  Blech  zu  fer- 
tigen.  Dazu  bestehen  die  in  das  Gehäuse  einzuset- 

75  zenden  Einrichtungen  aus  einer  Vielzahl  relativ  kur- 
zer,  je  nach  Betrachungsrichtung  im  Querschnitt  Z- 
bzw.  S-förmiger  Abschnitte,  die  in  besonders  vor- 
teilhafter  Weise  völlig  identisch  ausgebildet  und 
lediglich  abwechseln  spiegelbildlich  aufeinanderfol- 

20  gend  anzuordnen  sind,  bis  das  Gehäuse  über  sei- 
ne  Länge  vollständig  mit  den  Abschnitten  bestückt 
ist.  Auf  diese  Weise  lassen  sich  in  ihrer  Länge  sehr 
unterschiedliche  Luftdurchlässe  mit  Einrichtungen 
ausrüsten,  die  aus  einer  lediglich  unterschiedlich 

25  großen  Anzahl  identischer  Abschnitte  zusammen- 
setzbar  sind. 

Da  sich  ein  oberer  Z-Schenkel  bzw.  S-Bogen 
eines  jeden  Abschnitts  der  Einrichtung  über  die 
Breite  des  Gehäuses  erstreckt,  ist  er  mit  einem 

30  Durchbruch  versehen,  durch  den  der  Zuluftstrom 
das  Gehäuse  senkrecht  zu  seiner  Längserstrek- 
kung  mit  einem  Einzelstrahl  je  Abschnitt  durchströ- 
men  kann.  Ein  unterer  Z-Schenkel  bzw.  S-Bogen 
erstreckt  sich  nämlich  über  nur  einen  Teil  der 

35  Breite  des  Gehäuses,  so  daß  dort  kein  Durchströ- 
mungshindernis  für  den  Einzelstrahl  vorliegt.  Statt 
dessen  bildet  der  untere  Z-Schenkel  bzw.  S-Bogen 
mit  dem  ihm  gegenüberliegenden  Teilstück  der 
jeweils  einen  Längshälfte  des  Bodenteils  einen 

40  Leitkanal.  Dieser  schräg  ausgerichtete  und  folglich 
zu  einem  in  Längsrichtung  des  Gehäuses  benach- 
barten,  gleichfalls  schräg  ausgerichteten  Leitkanal 
divergierende  Leitkanal  mündet  in  einer  Auslaßöff- 
nung,  die  in  der  jeweils  anderen  Längshälfte  des 

45  Bodenteils  vorgesehen  ist.  Die  V-förmig  zueinander 
ausgerichteten  Bodenteile  des  Gehäuses  sind  also 
jeweils  mit  einer  Reihe  Auslaßöffnungen  versehen, 
von  denen  die  in  der  einen  Längshälfte  des  Bod- 
enteils  zu  denen  in  der  anderen  Längshälfte  des 

50  Bodenteils  versetzt  zueinander  angeordnet  sind. 
Nach  einer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  je- 

der  Abschnitt  mit  Randstreifen  des  oberen  Z- 
Schenkels  bzw.  S-Bogens  unter  federelastischer 
Vorspannung  zwischen  den  Längsseitenwänden 

55  des  Gehäuses  eingeklemmt. 
Besondere  Mittel  zur  Fixierung  der  einzelnen 

Abschnitte  im  Gehäuse  können  somit  gänzlich  ent- 
fallen,  wodurch  sich  der  Zusammenbau  des  Luft- 
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auslasses  außerordentlich  vereinfacht. 
Vorzugsweise  sind  die  aus  Blechstücken  gefer- 

tigten  Abschnitte  im  Stanz-  bzw.  Preßverfahren  so 
geformt,  daß  jeder  Abschnitt  in  seiner  zwischen 
den  Längsseitenwänden  des  Gehäuses  einge- 
klemmten  Position  mit  einer  Randkante  des  unter- 
en  Z-Schenkels  bzw.  S-Bogens  unter  federelasti- 
scher  Vorspannung  gegen  eine  Längsseitenwand 
des  Gehäuses  angepreßt  ist. 

Durch  diese  Ausgestaltung  läßt  sich  jeder  im 
Gehäuse  eingesetzte  Abschnitt  stabil  positionieren. 

Damit  die  Einzelstrahlen  einen  für  die  Induktiv- 
wirkung  hinreichend  großen  Abstand  voneinander 
einhalten,  sieht  eine  weitere  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  schließlich  noch  vor,  daß  der  Abstand  zwi- 
schen  zwei  in  einer  Längshälfte  des  Bodens  auf- 
einanderfolgenden  Auslaßöffnungen  größer  ist  als 
die  Länge  einer  jeden  Auslaßöffnung. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
eines  erfindungsgemäßen  Luftdurchlasses  darge- 
stellt.  Es  zeigt: 

Fig.  1  einen  Querschnitt  durch  den  Durchlaß 
und 
Fig.  2  eine  Ansicht  auf  die  Unterseite  des 
Durchlasses. 
Der  Durchlaß  besteht  aus  einem  langgestreck- 

ten,  im  Querschnitt  U-förmigen  Gehäuse  1,  in  dem 
eine  sich  über  seine  Länge  erstreckende  Einrich- 
tung  angeordnet  ist,  um  einen  über  die  offene 
Gehäuseoberseite  eingeleiteten  Zuluftstrom  in  Ein- 
zelstrahlen  zu  unterteilen  und  diese  in  divergieren- 
de  Richtungen  umzulenken. 

Das  Gehäuse  1  ist  mit  einem  Bodenteil  2  ver- 
sehen,  das  aus  zwei  V-förmig  geneigt  zueinander 
angeordneten  Längshälften  3  und  4  gebildet  ist. 
Wie  Fig.  2  verdeutlicht,  sind  in  den  Längshälften  3 
und  4  je  drei  Auslaßöffnungen  5  bzw.  6  in  gleich- 
mäßigen  Abständen  über  die  Auslaßlänge  verteilt 
vorgesehen,  wobei  jede  Auslaßöffnung  5  in  der 
Längshälfte  3  zu  jeder  Auslaßöffnung  6  in  der 
Längshälfte  4  versetzt  angeordnet  ist. 

Die  den  Zuluftstrom  in  Einzelstrahlen  untertei- 
lende  und  diese  umlenkende  Einrichtung  besteht  in 
Übereinstimmung  mit  der  Anzahl  der  Auslaßöffnun- 
gen  5  und  6  aus  ingesamt  sechs  relativ  kurzen 
Abschnitten  7,  die  im  Querschnitt  Z-  bzw.  S-förmig 
ausgebildet  sind.  Jeder  Abschnitt  7  weist  einen 
oberen  Schenkel  bzw.  Bogen  8  auf,  der  sich  über 
die  volle  Breite  des  Gehäuses  1  erstreckt  und  mit 
einem  Durchbruch  9  versehen  ist.  Weiterhin  weist 
jeder  Abschnitt  7  einen  unteren  Schenkel  bzw.  Bo- 
gen  10  auf,  der  sich  etwa  über  die  Hälfte  der  Breite 
des  Gehäuses  1  erstreckt. 

Ein  jeweils  den  Durchbruch  9  passierender  Ein- 
zelluftstrahl  wird  durch  den  Abschnitt  7  umgelenkt 
und  einem  Leitkanal  11  zugeführt,  der  einerseits 
durch  eine  Längshälfte  3  bzw.  4  des  Bodenteils  2 
und  andererseits  durch  den  Schenkel  bzw.  Bogen 

10  begrenzt  ist.  Der  so  definierte  Leitkanal  11 
schließt  mit  seinem  Austrittsquerschnitt  an  jeweils 
eine  Auslaßöffnung  5  bzw.  6  an. 

Aus  den  Auslaßöffnungen  5  und  6  treten  die 
5  induktiven  Zulufteinzelstrahlen  in  divergierenden 

Richtungen  geneigt  in  den  mit  Zuluft  zu  beauf- 
schlagenden  Raum  ein. 

Patentansprüche 
10 

1.  Induktiver  Luftdurchlaß  mit  in  Abständen  über 
seine  Länge  angeordneten  Auslaßöffnungen, 
durch  welche  Einzelluftstrahlen  eines  Zulufts- 
tromes  nacheinander  abwechselnd  in  divergie- 

15  rende  Richtungen  leitbar  sind,  bestehend  aus 
einem  im  Querschnitt  U-förmigen  Gehäuse  mit 
einem  durch  zwei  V-förmig  geneigt  zueinander 
angeordnete  Längshälften  gebildeten  Bodenteil 
und  einer  in  dem  Gehäuse  eingesetzten,  den 

20  Zuluftstrom  in  die  Einzelluftstrahlen  unterteilen- 
de  und  umlenkende  Einrichtung,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Einrichtung  aus  einer 
Vielzahl  Z-  bzw.  S-förmiger,  identisch  ausge- 
bildeter  Abschnitte  (7)  zusammengesetzt  ist, 

25  die  abwechselnd  spiegelbildlich  aufeinanderfol- 
gend  angeordnet  sind,  wobei  ein  jeweils  oberer 
Z-Schenkel  bzw.  S-Bogen  (8)  sich  über  die 
Breite  des  Gehäuses  (1)  erstreckt  und  mit  ei- 
nem  Durchbruch  (9)  versehen  ist,  während  ein 

30  jeweils  unterer  Z-Schenkel  bzw.  S-Bogen  (10) 
sich  über  nur  einen  Teil  der  Breite  des  Gehäu- 
ses  (1)  erstreckt  und  mit  dem  gegenüberlie- 
genden  Teilstück  der  jeweils  einen  Längshälfte 
(3)  des  Bodenteils  (2)  einen  Leitkanal  (11)  bil- 

35  det,  dessen  Austrittsquerschnitt  an  einer  in  der 
jeweils  anderen  Längshälfte  (4)  des  Bodenteils 
(2)  vorgesehenen  Auslaßöffnung  (6)  ange- 
schlossen  ist. 

40  2.  Luftdurchlaß  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jeder  Abschnitt  (7)  mit 
Randstreifen  des  oberen  Z-Schenkels  bzw.  S- 
Bogens  (8)  unter  federelastischer  Vorspannung 
zwischen  den  Längsseitenwänden  des  Gehäu- 

45  ses  (1)  eingeklemmt  ist. 

3.  Luftdurchlaß  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jeder  Abschnitt  (7)  in  sei- 
ner  zwischen  den  Längsseitenwänden  des  Ge- 

50  häuses  (1)  eingeklemmten  Position  mit  einer 
Randkante  des  unteren  Z-Schenkels  bzw.  S- 
Bogens  (10)  unter  federelastischer  Vorspan- 
nung  gegen  eine  Längsseitenwand  des  Gehäu- 
ses  (1)  angepreßt  ist. 

55 
4.  Luftdurchlaß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abstand 
zwischen  zwei  in  einer  Längshälfte  (3,  4)  des 

3 
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Bodens  (2)  aufeinanderfolgenden  Auslaßöff- 
nungen  (5,  6)  größer  ist  als  die  Länge  einer 
jeden  Auslaßöffnung  (5,  6). 
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